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Steuerungs- und Kontrollgruppe

Dangl, Kröpfl, Siller

Organisation des Projektes

Leitungsteam
Peschek (Projektleitung) 
Fischer, Heugl, Liebscher 

Arbeitsgruppe 
Ost

Dangl (Leitung), 
Binder, Dorfmayer 

Arbeitsgruppe 
Süd

Kröpfl (Leitung), 
Hainscho, Knechtl 

Arbeitsgruppe 
West

Siller (Leitung), 
Mayer, Willau
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Grundbildungsspektrum

im Detail offen
festlegbar

Wissen Anwendung   (kreative) Kritik
Fertigkeiten Problemlösung Bewertung
Kulturtechniken

messbar nicht messbar nicht prüfbar
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3&�E	�����G Bildungsziele werden ausgehandelt.

In großen sozialen Systemen 

erfordert dies

eine komplexe Organisation

Aushandelung

en gros

- zentrale Vorgaben sind wichtig

- Widerstand ist erwünscht

rationaler, begründeter, konstruktiver
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Kompetenzspektrum

Grundwissen            operatives W.+K. Reflexion

Wissen Anwendung   (kreative) Kritik
Fertigkeiten Problemlösung Bewertung
Kulturtechniken
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Kommunikationsfähigkeit
mit Expert(inn)en

Grundwissen            operatives W.+K. Reflexion

Wissen Anwendung   (kreative) Kritik
Fertigkeiten Problemlösung Bewertung
Kulturtechniken
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Grundkompetenzen
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Grundbegriffe der Algebra

• Wissen über die Zahlenmengen� , � , � , � , �� über Beziehungen zueinander und über die Darstellung ihrer Elemente verständig
einsetzen können

• Wissen über algebraische Begriffe und deren Bedeutung angemessen einsetzen können: Variable, Terme (Grundrechnungsarten,
Potenzen), Formeln, (Un-) Gleichungen, Gleichungssysteme, Umformungen, Lösbarkeit, Begriff des Logarithmus (Logarithmus-
Symbol)

(Un-)Gleichungenund Gleichungssysteme(Un-)Gleichungenund Gleichungssysteme

• Terme, Formeln/Gleichungen, Ungleichungen, Gleichungssysteme aufstellen, umformen und im Kontext interpretieren können

• Lineare Gleichungen lösen können

• Quadratische Gleichungen in einer Variablen lösen, Lösungen und Lösungsfällegeometrisch interpretieren können

• Lineare Ungleichungen lösen, Lösungen geometrisch interpretieren können

• Lineare Gleichungssysteme in zwei Variablen lösen, Lösungen und Lösungsfälle geometrisch interpretieren können

Vektoren

• Vektoren als Zahlentupel verständig einsetzen und im Kontext interpretieren können

• Vektoren geometrisch (als Punkte bzw. Pfeile) interpretieren und verständig einsetzen können

• . . .

•

•



Grundkompetenzen
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Funktionsbegriff, reelle Funktionen, Darstellungsformen und Eigenschaften

• Die Begriffe „Funktion“ und „reelle Funktion“ kennen, Beispiele sowie Gegenbeispiele angeben und erklären können

• Verbal, tabellarisch, grafisch oder durch eine Gleichung (Formel) gegebene Zusammenhänge als Funktionen betrachten können;
zwischen diesen Darstellungsformen wechseln können

• Aus Tabellen, Graphen1 und Gleichungen (Formeln) Werte(paare) ermitteln können

• Eigenschaften von Funktionen erkennen, benennen und im Kontext deuten können: Monotonie, Monotoniewechsel (lokale Extrema),
Wendepunkte,Polstellen,Periodizität,Symmetrie,Schnittpunktemit denAchsenWendepunkte,Polstellen,Periodizität,Symmetrie,Schnittpunktemit denAchsen

• Einen Überblick über die wichtigsten Typen mathematischer Funktionen geben, ihre Eigenschaften vergleichen können

• Formeln als Darstellung von Funktionen interpretieren und den Funktionstyp zuordnenkönnen

• Durch Gleichungen (Formeln) gegebene Funktionen mit mehreren Veränderlichen im Kontext deuten können, Funktionswerte
ermitteln können

• Die Verwendung der Funktion als konstruktives Modell (z. B. Tarife, Zinseszinsen), als erklärendes Modell (z. B. Angebot und
Nachfrage, Kosten) und als beschreibendes Modell (z. B. als Trendfunktion) erkennen und zwischen diesen Modelltypen
unterscheiden können

Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]

• Den typischen Verlauf des Graphen kennen

• Die Wirkung der Parameterk undd kennen und die Parameter in unterschiedlichen Kontexten deuten können

• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können:f(x+1) = f(x) + k ;

• . . .

•
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Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Funktionsbegriff, reelle Funktionen, Darstellungsformen und Eigenschaften

• Lineare Funktion

• Potenzfunktion• Potenzfunktion

• Polynomfunktion

• Exponentialfunktion

• Allgemeine Sinusfunktion



Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Funktionsbegriff, reelle Funktionen, Darstellungsformen und Eigenschaften

• Lineare Funktion

• Potenzfunktion• Potenzfunktion

• Polynomfunktion

• Exponentialfunktion

• Allgemeine Sinusfunktion



…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können
• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 
f(x+1) = f(x) + k ;   

• Die Angemessenheit einer Beschreibung mittels linearer Funktion bewerten 
können

• Den Schnittpunkt zweier linearer Funktionsgraphen ermitteln 
und im jeweiligen Kontext deuten können

• Direkte Proportionalität als lineare Funktion vom Typ f(x) = k � x beschreiben 
können

…
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…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

…



Prototypische Aufgabe (1)

Weltbevölkerung

Die UNO veröffentlichte 
mehrere Prognosemodelle 
für die Entwicklung der 
Weltbevölkerung 
ab dem Jahr 2000:

Aufgabenstellung:

Bei einer der vier Varianten wurde linear modelliert. Welche Variante ist 
dies? – Geben Sie die für diese Modellierung zu Grunde liegende jährliche 
Bevölkerungszunahme an!



…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
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…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

…



Prototypische Aufgabe (1)

Lineare Modelle

In der folgenden Tabelle sind konkrete Situationen genannt, in denen mit 
Funktionen der Form f(x) = k � x + d modelliert wurde. 

Aufgabenstellung: 

Tragen Sie in den entsprechenden Zellen der Tabelle ein, welche 
Bedeutung k und d dabei jeweils haben:Bedeutung k und d dabei jeweils haben:

Anwendung
Bedeutung von

k d

Tarif-Funktion

Kosten-Funktion

Zeit-Ort-Funktion
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Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können

Grundkompetenzen zu 
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…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können
• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 
f(x+1) = f(x) + k ;   

…
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…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können
• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 
f(x+1) = f(x) + k ;   

• Die Angemessenheit einer Beschreibung mittels linearer Funktion bewerten 
können

…
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…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können
• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 
f(x+1) = f(x) + k ;   

• Die Angemessenheit einer Beschreibung mittels linearer Funktion bewerten 
können

• Den Schnittpunkt zweier linearer Funktionsgraphen ermitteln 
und im jeweiligen Kontext deuten können

…
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…
Lineare Funktion [ f(x) = k � x + d ]
• Den typischen Verlauf des Graphen kennen
• Die Wirkung der Parameter k und d kennen und die Parameter 

in unterschiedlichen Kontexten deuten können
• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 

Grundkompetenzen zu 
Funktionalen Abhängigkeiten

• Charakteristische Eigenschaften kennen und im Kontext deuten können: 
f(x+1) = f(x) + k ;   

• Die Angemessenheit einer Beschreibung mittels linearer Funktion bewerten 
können

• Den Schnittpunkt zweier linearer Funktionsgraphen ermitteln 
und im jeweiligen Kontext deuten können

• Direkte Proportionalität als lineare Funktion vom Typ f(x) = k � x beschreiben 
können

…
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Prototypische Aufgabe (1)

Funktionsgraphen zuordnen

Gegeben ist die Formel                           für r, s, t, u > 0. 

Aufgabenstellung

Welcher der dargestellten Funktionsgraphen könnte welche der drei im 
Folgenden beschriebenen Funktionen darstellen:

u
ts

r
××

=
22

u
ts

r
××

=
22

Folgenden beschriebenen Funktionen darstellen:
(i) r = f(s), wenn t und u konstant sind
(ii) r = f(t), wenn s und u konstant sind
(iii)r = f(u), wenn s und t konstant sind

f1

f3
f2

f4



Prototypische Aufgabe (2)

Anhalteweg

In der Fahrschule lernt man, dass sich 
der Anhalteweg als Summe von 
Reaktionsweg und  Bremsweg dar-
stellen lässt. Dabei wird der Reaktions-
weg durch eine lineare Funktion, der 
Bremsweg durch eine quadratische Bremsweg durch eine quadratische 
Funktion modelliert.
In nebenstehender Grafik ist die 
Modellierung veranschaulicht.

Aufgabenstellung

Finden Sie eine Gleichung, aus der man die in der Grafik angegebenen 
Werte für den Anhalteweg erhält!



Prototypische Aufgabe (2)

Typen von Funktionen

Lineare Funktionen, Exponential- und Logarithmusfunktionen, Potenz- und 
Polynomfunktionen und Winkelfunktionen sind wichtige Typen von 
Funktionen.

Aufgabenstellung

Erläutern Sie, was man unter einer „Funktion“ versteht! –
Fertigen Sie eine Übersicht an, in der Gleichungen, typische Graphen und 
charakteristische Eigenschaften dieser Typen von Funktionen vergleichend 
gegenübergestellt werden!
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Pilotphase und Schulversuche 
in Mathematik zur neuen 

Reifeprüfung  

bifie – Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung
des österreichischen Schulwesens

Schirmer/Werbowsky

Die Rolle des BIFIE Wien



Aufgaben des BIFIE 1

Grundlage: Gesetzlicher Auftrag 

Organisation und Logistik: 

• Zusammenarbeit mit den beauftragten universitären Institutionen

bifie – Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung
des österreichischen Schulwesens

• Zusammenarbeit mit den beauftragten universitären Institutionen

• Administrative Betreuung der Pilot- bzw. Schulversuchsschulen

• Qualitätsprüfung und Endkontrolle der Testpakete

• Druck/Versand der Aufgabenpakete 

• Erhebung der Ergebnisdaten

Schirmer/Werbowsky



Aufgaben des BIFIE 2

Begleitmaßnahmen:

• Bereitstellung  von Übungsmaterialien (www.bifie.at)

• Konzeptentwicklung für eine umfangreiche Lehrer/innen-Fortbildung in 

bifie – Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung
des österreichischen Schulwesens

Zusammenarbeit mit PHs, regionalen FD-Zentren, etc.

• Jährliche Prozess-Evaluation und Bericht-Legung

• Beauftragung von Begleitforschung

• Externe Evaluation

Schirmer/Werbowsky



Aufgaben des BIFIE 3

Anmeldung und Procedere:

• Anmeldung mit dem Erhebungsformular (www.bifie.at ) für Pilotklassen mit 

Unterschrift der Direktion – per Post an: 

bifie – Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung
des österreichischen Schulwesens

BIFIE Wien, Schreyvogelgasse 2/5.Stock; 1010 Wien 

z.H. Mag. Ira Werbowsky

• Meldeschluss: 15.11.09

• Gilt für 6.Klassen (eine oder alle Parallelklassen pro Schulstandort)

• Mitteilung über die Zu/Absage erfolgt  bis 15.12.09

Schirmer/Werbowsky



Aufgaben des BIFIE 4

Optionen:

• Ideal: diese Klassen der Pilotschulen werden Schulversuchsklassen für die 

neue Reifeprüfung in Mathematik (im Schuljahr 2011/12)

bifie – Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung
des österreichischen Schulwesens

- Antragsunterlagen rechtzeitig auf www.bifie.at zur Verfügung 

- Einreichtermin Herbst 2010 (genaue Fristen von LSR festgelegt)

• Weitere Interessent/innen können auch nächstes Jahr mit einer 6.Klasse 

einsteigen (neue Reifeprüfung im Schuljahr 2012/13)

– Kontakt:  i.werbowsky@bifie.at oder i.schirmer@bifie.at

Schirmer/Werbowsky



Vermittlerrolle und Drehscheibe

Admin.
Fortbildung

Admin.
Fortbildung

bifie – Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung
des österreichischen Schulwesens

Schulen

Uni 
Klagenfurt

BIFIE

BM:UKK

Initiative
Projekt-
Design

Initiative
Projekt-
Design

Rückmeldung
Berichte

Rückmeldung
Berichte

Auftrag
Logistik
Auftrag
Logistik

Schirmer/Werbowsky
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Pilotschulen
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Pilottests

0��������� $����
�	
���
�.	�
�������
�������	
	����
�
@�	���
���
������!�� ���<��	��0�!��
	�������!�$���� �<��	��
��
�-�����'	

�+
������
���
��
���	
�	����	���
�	��� ���
�����
����	����	�����,�H
����
��	����	��� &

W ��	��	��� (������ ��� .	�
������

E������ ��(� =
����� ��� O&������E������ ��(� =
����� ��� O&������
A��
��� ��(� =
����� ��� O& �
� *& ������
A��
��� ��(( =
����� ��� O&< *& �
� V& ������
E������ ��(� =
����� ��� O& �	� �& ������

W(
����� ��� ������
������'	

�
+
�
������� �
� %��$����
! ����� ������
������'	
+
'8
�!���G !�
��� ����	���	��� �
��������
��	��
!�
+

W ���� ��������
8��!��	�������� 	
 $�	����
 #�����




Schulversuch
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